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Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL

unter www.nw.de/events

Bühne
Bürgerbühne Gütersloh: Top
Girls, Schauspiel von Caryl
Churchill, 19.30, Theater Gü-
tersloh, Studiobühne, Hans-
Werner-Henze-Platz 1.

Kino
BAMBI:
Die Barbaren – Willkommen
in der Bretagne (ab 12 J.),
20.00. Ein Tag ohne Frauen
(ab 0 J.), 20.00.
FILMWERK:
28 Years later (ab 18 J.), 20.15.
Drachenzähmen leicht ge-
macht (ab 12 J.), 14.05 / 17.00
/ 20.30. Elio (ab 6 J.), 14.15 /
17.15. F1 (ab 12 J.), 16.20 /
19.45.From the World of John
Wick: Ballerina (ab 18 J.),
20.00. Heidi – Die Legende
vom Luchs (ab 0 J.), 14.15. Ju-
rassic World: Die Wiederge-
burt (ab 12 J.), 15.00 / 16.45 /
20.15. Jurassic World: Die
Wiedergeburt 3D (ab 12 J.),
14.30 / 17.00 / 19.45. Karate
Kid: Legends (ab 12 J.), 14.15.
Lilo & Stitch (ab 6 J.), 14.30 /
17.45. M3GAN 2.0 (ab 16 J.),
20.30. Mission: Impossible –
The Final Reckoning (ab 12
J.), 16.45. Mädchen Mädchen
(ab 12 J.), 14.15 / 18.00 / 20.30.

Freizeit
Café miteinander, Angebot
für Demenzkranke und An-
gehörige, Anmeldung unter
Tel. 98673520, 14.30 – 17.30,
Ev. Gemeindehaus Avenwed-
de-Bhf., Entenweg 12, Aven-
wedde.
Eltern-Kind-Gruppen,10.00–
11.30, Sozialdienst katholi-
scher Frauen, Unter den Ul-
men 23.

Märkte
City-Wochenmarkt, 9.00 –
14.00, Berliner Platz.

„Weißt du nicht, wo Herdecke liegt?“
Wenn ein Tatort-Star sein Publikum zu Ruhrpöttlern macht – live, laut und berührend:

Jörg Hartmann liest in der Weberei Gütersloh aus seinem autobiografischen Buch „Der Lärm des Lebens“.

Birgit Compin

Gütersloh. „Weißt du nicht,
woHerdecke liegt, andenSpei-
cherbecken, wo man trinkt die
Halben aus, die so lecker
schmecken. Wooo man trinkt
die Halben aus, die so leeeee-
cker schmecken.“ Hartmann
brüllt.Hartmannschreit.Hart-
mann singt. Es ist das „Her-
decke“-Lied. Da, wo er her-
kommt, so wichtig wie für Gü-
tersloh der „Letzte Cowboy“.
Und das Publikum? Feiert ihn.
Lacht, johlt–undeinpaarsum-
men sogarmit. Spätestens jetzt
ist allen im Saal klar: Das hier
ist kein stocksteifer Lese-
abend. Das hier ist kein Tat-
ort. Das hier ist Ruhrpott. Das
ist JörgHartmann, der Typmit
der einzigartigen Stimme, dem
breiten Grinsen, dem falten-
schlauen Gesicht und dem un-
bändigen Talent,Menschen zu
packen. Irgendjemand hat ihm
eine Flasche Bier auf das klei-
ne Tischchen neben dem Le-
sesessel gestellt. „Echt jetzt?“,
fragt er, den Blick ins Publi-
kum gerichtet. „Von dir? Biss-
chen warm, aber super. Dan-
ke.“

Hatte jemand Faber erwar-
tet? Diesen ruppigen Tatort-
Kommissar aus Dortmund?
Nö, nicht da. Aber wer den
Menschen Hartmann erleben
will: Volltreffer. Dieser Abend
in der Weberei ist keine Kri-
miveranstaltung. Es ist ein
Heimspiel für große Gefühle
– warmherzig, tief, nah am
Wasser, urkomisch.

Die Bühne ist schön herge-
richtet: ein Sessel, eine Leuch-
te, das Tischchen mit dem
„Halben“ drauf, ein Regal, ein
paar Zimmerpflanzen, alles in
sanftes grünes Licht getaucht.
Und trotzdem: Als Hartmann
um kurz nach sieben die Büh-
ne betritt – in lockerem Hemd
und Jeans, die Lesebrille griff-
bereit– ist sofortklar:Hierpas-
siert gleich was Besonderes.

Er plaudert nicht, er per-
formt. Liest nicht einfach nur
ab, sondern lebt den Text. Er
bringt die Passagen aus sei-
nem autobiografischen Buch
„Der Lärm des Lebens“ zum
Klingen wie ein kleines Rock-
konzert der Gefühle. Der de-
menzkranke Vater, die eigene
Kindheit in Herdecke, die spä-
tereKarriere inBerlinunddem
Rest der Welt, das Hoffen, das
Scheitern, das Weitermachen
– all das sind plötzlich nicht

mehr nur Worte auf Papier,
sondern pralles Leben im Mi-
krofon.

180 Menschen sitzen da –
stille Stammgäste, literarisch
Neugierige, Ruhrpott-Fans
und vielleicht auch ein paar
Tatort-Verschwörer. Einige
sind sogar aus ganz Deutsch-
land angereist. Und als Hart-
mann zu Beginn in die Runde
fragt: „Alle für mich gekom-
men?“, schwingt zwischen Iro-
nie und echtem Staunen doch
auch ein bisschen Rührung
mit. Hin undwieder legt er das
Buch zur Seite – das übrigens
schon recht zerlesen aussieht.
„Es hat schon einiges erlebt“,
sagt er. „Und vielleicht fliegt
es ja heute Abend auseinan-
der.“ Doch es überlebt. Wie-
der einmal. UndHartmann er-
zählt, was sonst noch so ge-
schieht – auf, aber auch zwi-
schen den 298 Seiten.

Dabei ist er nie belehrend,

nie abgehoben. Sondern nah-
bar. So nah, dass man fast ver-
gisst, dass da ein gefeierter
Schauspieler vor einem sitzt.
Vielmehr fühlt es sich an wie
ein Abend mit einem alten
Freund, der halt verdammt gut
erzählen kann.

Zwischen ironischemRuhr-
pott-Sound und feinfühligem
Nachdenken über das Leben
liegt bei Hartmann oft nur ein
Halbsatz. Und genau das
macht ihn so besonders: diese
Mischung aus Bodenständig-
keit, Charme und Tiefgang.

Man sieht ihm an, dass ihn
Gedanken manchmal um den
Schlaf bringen. Man fühlt sein
Grübeln, das nie Pause macht.
Was ist los mit der Kunst?Wie
konnte sie Corona überleben?
Und wenn nicht – hätte es
überhaupt jemand bemerkt?
Eine kurze Pause, vielleicht ein
Fingerschnippen lang. „Oh ja“,
resümiertHartmann.Lautund

klar die Stimme. Kein Zwei-
fel. „Kunst gehört zum Leben.
Ohne sie wären wir nichts.“
Ehrliche Sätze. Unverstellt.
Mitten ins Herz. Wer dachte,
Lesungen seien Einschlafhilfe
mitLiteraturduft–wirdandie-
semAbendziemlich sanft, aber
nachhaltig vom Gegenteil
überzeugt.

Offizielles Ende: 21 Uhr.
Tatsächliches Ende? Irgend-
wann später. Und natürlich
bleibt Hartmann noch. Si-
gniert Bücher. Schreibt kleine
Grüße mit großen Buchsta-
ben. Lacht in Handykameras.
Und ist einfach da. Ohne Star-
Allüren, ohne Fluchtreflex. Es
ist ein Abend voller Kultur,
echter Begegnung, lachender
unddankbarerGesichter–und
einem Künstler, der so viel
mehr ist als nur Tatort. Einer,
der verbindet. Der sich öffnet.
Der Mut macht.

Dieser Abend war keine

dröge Lesung. Er war ein Er-
lebnis. Eine Mischung aus
Bühnenshow, Wohnzimmer-
gespräch und Poesie zumMit-
fühlen. Jörg Hartmann hat sei-
nemPublikumgezeigt, dassLi-
teratur nicht elitär sein muss,
um zu wirken. Dass eine Ge-
schichte aus dem eigenen Le-
benlauterseinkannals jedeEx-
plosion im Krimi. Und dass es
manchmal nur eine gute An-
ekdote braucht, um Men-
schen glücklich zu machen. So
wie ein guter, Dortmunder
Kartoffelsalat. Keiner nur mit
Essig angemacht. Einer mit
triefender Mayonnaise. Und
einer großen Kelle Fleischsa-
lat darin. Und mit Maggi. Oh,
ja. Natürlich.

Wer dabei war, ging mit
einem Lächeln nach Hause.
Und mit dem Gefühl: Herde-
cke? Liegt vielleicht gar nicht
in NRW – sondern irgendwo
zwischen Herz und Verstand.

Jörg Hartmann plaudert nicht – er performt. Liest nicht ab, sondern lebt, was er sagt. Sein autobiografisches Buch „Der Lärm des Le-
bens“ wird zur Nahaufnahme seiner Seele – ehrlich, intensiv, ohne doppelten Boden. Foto: Birgit Compin

Scheidender VHS-Leiter gehtmit positiven Zahlen
Elmar Schnücker kann für das Geschäftsjahr 2024 mehr Teilnehmer und mehr Unterrichtsstunden verzeichnen und den

Zuschussbedarf deutlich verringern.
Matthias Gans

Gütersloh. Ein bisschen weh-
mütig sei er in die Sitzung des
Ausschusses für Kultur und
Weiterbildunggekommen,um
ein letztes Mal als Leiter der
Volkshochschule Gütersloh
einen Jahresbericht vorzule-
gen, bekennt Elmar Schnü-
cker. Der 67-Jährige, der 2019
die Leitung übernommen hat-
te, geht zum 1. August in den
Ruhestand. Doch zuvor war es
an Schnücker, einen rundum
positiven Rückblick auf das
Geschäftsjahr 2024 zu geben.

Nach der Corona-Krise so-
wiederschwierigenHaushalts-
lage seien er und das gesamte
Team stolz darauf, für 2024 auf
der Ertragsseite ein Plus von
gut 100.000 Euro zu verbu-
chen. Der Aufwand sei gleich-
zeitig durch sparsame Bewirt-
schaftung um 83.000 Euro ge-
ringer gewesen als im Planan-
satz. Das führte zu einer Min-
derung des Zuschussbedarfs
um 184.000 Euro.

Auch bei den Teilnehmer-
zahlen konnte Schnücker mit
14.165 ein deutliches Plus ver-
zeichnen. Auch gemessen an
der Einwohnerzahl von
100.000 und dem Richtwert,
dass zehn Prozent der Bevöl-
kerung Angebote der VHS in
einer Kommune wahrneh-
men, übertreffe die VHS Gü-
tersloh diesen Wert deutlich.

Unterrichtsstunden
steigen besonders im
Bereich Integration

Ein positiver Trend ist auch
bei den Unterrichtsstunden zu
erkennen, allerdings nicht in
allen Bereichen. Während im
Bereich Integration die Zahl
auf Vor-Corona-Niveau und
sogar höher als 2019 liege, sei
die Entwicklung in den ande-
ren Themenbereichen nicht
gleichermaßen positiv. Im
Fremdsprachenbereich fehlen
nach wie vor ein Viertel der
Unterrichtsstunden gegen-

über demVergleichsjahr 2019.
In den Bereichen Kunst und
Kultur, Gesundheit sowie Be-
ruf und Digitales und Projek-
te und Auftragsmaßnahmen
sei sogar ein Rückgang gegen-
über 2023 festzustellen.

Demgegenüber steht dieho-
he Durchführungsquote von
95 Prozent, die deutlich über

dem Ansatz von 88 Prozent
und fast doppelt so hoch wie
der schlechteste Wert zu Co-
ronazeiten liegt. Dies habe als
positiven Effekt zu einemKos-
tendeckungsgrad von 136 Pro-
zent geführt, auch dies eine
leichte Steigerung im Ver-
gleich zu den Vorjahren.

Nach 25 Jahren Tätigkeit an

der VHS sei er „sehr glück-
lich, dass meine Nachfolge so
großartig geregelt wurde und
wir Zeit hatten, einMonat lang
die Volkshochschule gemein-
sam leiten zu dürfen“, sagte
Schnücker mit Blick auf Desi-
rée Solle. Die neue Leiterin
stellte erstmals in diesem Aus-
schuss das Programm für die
kommenden zwei Semester
2025/26 vor. Dieses soll Mitte
Juli online vorliegen und im
Laufe des August auch in ge-
druckter Form erscheinen.

Solle versprach, dass die
VHS weiterhin für „lebens-
langes Lernen, Vielfältigkeit
unter einem Dach und einen
Zugang für jeden Menschen“
stehe und aktuell auf neue Ent-
wicklungen eingehen könne.
Solle bedankte sich ausdrück-
lich bei Schnücker für die bis
zuletzt geleistete gute Arbeit.
Sie spreche für das gesamte
Team, wenn sie sagt: „Wir las-
sen ihn nicht gerne gehen.“
Lang anhaltender Applaus der
Ausschussmitglieder folgte.

Der scheidendeLeiter derVolkshochschuleGütersloh, Elmar Schnü-
cker, hinterlässt seiner Nachfolgerin Désirée Solle ein gut bestelltes
Feld. Foto: Andreas Frücht

Unfallflucht nach
Kollisionmit
Fußgänger

Gütersloh.Ein25-jährigerGü-
tersloher wurde am frühen
Samstagmorgen auf der Kai-
serstraße von einem Fahrzeug
erfasst und erlitt dabei Verlet-
zungen, die eine stationäre
Aufnahme im Krankenhaus
notwendig machten. Nach
Aussagen des Opfers geschah
der Unfall gegen 4.25 Uhr, als
er versuchte, die Straße in Hö-
he der Friedrich-Ebert-Straße
zu überqueren und dabei sei-
nen E-Scooter schob.

Laut Zeugenaussage des
Verletztenwurde er von einem
dunklen VW Caddy angefah-
ren, der in Richtung Bahnhof
unterwegs war. Der Unfall er-
eignete sich unmittelbar vor
der Kreuzung. Der Fahrer des
VW Caddy verließ den Un-
fallort, ohne sich um den ver-
letzten Mann zu kümmern.

EinFahrereinesblauenPeu-
geots, der Zeuge des Vorfalls
wurde, hielt kurz an, um sich
nach dem Zustand des Opfers
zu erkundigen, bevor er wei-
terfuhr. Über ihn oder andere
Zeugen könnte sich die Poli-
zei weitere Hinweise zumHer-
gang erhoffen.

Da der 25-Jährige zumZeit-
punkt des Unfalls unter Alko-
holeinfluss stand, wurde eine
Blutprobeangeordnetundent-
nommen. Die Polizei Güters-
loh hat Ermittlungen aufge-
nommen und versucht der-
zeit, den genauen Unfallher-
gang zu rekonstruieren. Ins-
besondere soll geklärt wer-
den, ob der junge Mann sei-
nen E-Scooter tatsächlich
schob oder damit fuhr.

Zeugen, die Angaben zum
Unfall machen können oder
den dunklen VW Caddy gese-
hen haben, werden gebeten,
sich unter der Telefonnum-
mer05241869-0zumelden. Je-
der Hinweis könnte entschei-
dend sein, um den Fall aufzu-
klären und den Fahrer des Un-
fallfahrzeugs zu ermitteln.

Anastasiia singt in
derMittagspause

Gütersloh.Derfünfteundletz-
te Termin der musikalischen
Mittagspause findet am Don-
nerstag, 10. Juli, 13 Uhr auf
dem Berliner Platz statt. Dies-
mal freut sich der städtische
Fachbereich Kultur auf die
Sängerin Anastasiia. Die
Ukrainerin hat mehrere Jahre
klassischen Gesang studiert
und ihre Stimme gezielt aus-
gebildet. Sie liebt es, wenn sie
durch ihre Musik Menschen
unabhängig von Sprache und
Kultur verbinden kann.

Öffnungszeiten der
Tourist-Information
Gütersloh. Die Tourist-Infor-
mation der Gütersloh Marke-
ting (gtm) hat in der Zeit vom
14. Juli bis zum24. August ver-
änderte Öffnungszeiten: Mon-
tag bis Mittwoch sowie Frei-
tag und Samstag ist von 10 bis
14 Uhr offen. Donnerstag ist
die Tourist-Information von
10 bis 17Uhr geöffnet. Ab dem
25. August gelten wieder die
gewohnten Öffnungszeiten.

Bücherplausch
Gütersloh. Unter dem Motto
„Lesen ist die schönsteArt, sei-
ne Zeit zu nutzen“ laden Eu-
genia Reif und Lena Ostlan-
genberg ein, über den Roman
„Die perfekte Freundin“ von
Lionel Shriver zu sprechen.Die
Veranstaltung findet im Rah-
men des „Bücherplauschs am
Donnerstag“ am 10. Juli, 17 bis
19 Uhr im Konferenzraum (2.
OG) der Stadtbibliothek statt.
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